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plinıerend wırkenden Ost-West-Antagonismus SallzZ NCUEC(Czempiel) lassen sıch dıe Überlegungen Reformen 1m S1-
cherheıts- und friedenspolıtischen Bereıich zusammen(fTassen. (Generatıon VO  a Konflıkten, meıst mıt ethno-kulturellem
In seliner 1997 vorgelegten „Agenda für den Frieden“ hat Hıntergrund. Regionale Organısatiıonen verfügen normaler-
Boutros-CGhalı dıe Prävention als die eigentlıche iredenstıf- welse ber eın besseres Verständnıis für dıe okalen Konftflık-
tende Strategıe herausgestellt. TEINC betonen Friedensfor- und könnten mılhlıtärisch auch schneller eingreıfen.

DiIie Dominanz innerstaatlıcher on und Auselinander-scher W1e Völkerrechtler, daß CS be1l Begriffen WIe prävent1-
VT Dıplomatıe oder präventıver Konflıktverhütung och setzungen mıt ethno-kulturellem Hıntergrund machen CS

aber auch notwendig, dıe Definiıtionen VO  > Weltirieden, VOerheDblıchen lärungsbedartf gebe Von Experten mıt rage-
zeichen versehen dagegen wırd das gleichfalls VO  - alı In Sicherheit und Sicherheitsbedürfnissen als Entscheı1dungs-

ogrundlage der N-Aktıivıtäten überdenken DiIe „ZIVvilen“das 11U11 breıter angelegte pektrum VO präventıven, frıe-
denstiftenden und -sSıchernden Aktıonen eingebrachte SO globalen Bedrohungen des Weltifriedens mMUuUssen In den Te
buste peace-keeping”. Konkreter noch richten sıch dıe Re- D werden. ntier den Termıiınus der „ Weltgesell-
formüberlegungen aber auch beispielsweıse auf Ausbıldung schaft“ faßt zemp1e dıe Veränderungen beım Siıcherheits-
und Ausrüstung, dıe das moderne „peace-keeping“ erforder- bedürfnıs, dessen Entmilıtarısıerung und Entterritorilalisie-
ıch mache., wobe!l auch efragt wiırd, welche Staaten über- TIung er N-Generalsekretär unterstrich In

aup mıt ihren Iruppen den erforderlıch en Standards seinem Tätigkeıitsbereicht 1994, da Sicherheit VO  —; vielen
Faktoren abhängıe und dıie ökonomiısche, sozlale und polıtı-erecht werden könnten.

Überdies der (Generalsekretär W1IEe dıe me1ılsten der Re- sche Entwicklung umgekehrt zentrale Ursache VO  z Konflik-
formvorschläge VOI dem Hıntergrund der komplizierter und ten sSse1
komplexer gewordenen Friedenssicherung auf das Prinzıp Für S Konzept der menschliıchen Sicherheit“ plä-
Subsidiarıtät; vehement treten S1e TÜr dıe ärkung der re210- cdiert auch der UNDP-  ZAnle 1994 1e] ange se1 das
nalen Organısationen ein „Am Ausgang des zwanzıgsten Konzept der Sicherheit UG das Konflıktpotential ZWI1-
Jahrhunderts muß der exklusıve Verlaß auf eiıne lobale Or- schen Staaten bestimmt SCWESCH und 11UT un dem Aspekt

der Bedrohung der (Grenzen eiInes Landes esehen worden:ganısatıon In einer sıch immer weılter regionalısıerenden,
hinsıchtlich der gesellschaftlıchen, relıg1ösen und polıtıschen „FÜür dıe meılsten Menschen entsteht heute e1in Gefühl der
erte und der daraus resultıierenden polıtıschen Kultur Unsicherheıit eher AUS orge ber das täglıche en als AUs

immer stärker dıfferenzlıerten Welt als Mißverständnıis der Furcht VOT eiıner Weltkatastrophe.“ Iies sollte jedoch
nıcht überraschen —_ schon dıe (jründer der Vereınten Natıo-gelten“ (Czempiel). Plausıbilıtät besıtzt dıese Forderung__ In

jedem Fall In eiıner eltlage, dıe MNO eıne „NCUC Ara MC hätten der Siıcherheıit VO  — Menschen dıe leiche edeu-
anarchıscher Formen der Unfriedlichkeıit gekennzeıichnet tung eingeräumt WI1IEe der terrıtorlalen Siıcherheıit

lexander Foitzikist“ CO Sommer),e eiıne nach dem Wegfall des dıszı-

Endliıch auf dem Reformweg?
/ur polıtıschen und kırchlıchen Sıtuation der Ukraılıne

Die UNd.  Äängıige Ukraine gehört flächen- und bevölkerungsmäßig den größten
Staaten Europas, steckt aber politisch WILEe wirtschaftlich ILUMMer noch In EeNOTMEN

Schwierigkeiten. Die Lage der Kirchen hat sıich inzwischen einigermaßen konsolidtert.
Allerdings LST die Orthodoxie In der Ukraine ach WILe VoOr gespalten Un Siınd auch die
pannuUNZEN mMIt der griechisch-katholischen Kirche och nicht ausgeraumt. Okument-
scher Prüfstein werden die hbevorstehenden Feiern den Jubiläen der Union Vo.

Brest Un Uschgorod SEeIN.

DıIe Worte des Präsıdenten klangen schöÖön. „„1995 mussen WIT sıch ndlıch auf den Weg oroßangelegter Reformen bege-
dıe Grundlage alur egen, dalß dıe Ukraine als hochent- ben
wıickelter demokratischer Staat das drıtte Jahrtausend C1- DIie polıtıschen Tatsachen in der 52 Mıllıonen Einwohner
reicht‘‘, 1eß Leonid Kutschma Z heurıgen NeuJjahr se1ıne zählenden GUS-Republı sSınd TE111C ein1g2e€es prosal-

scher, dıe sozlalen Zustände vieles traurıger. Weıte eıleLandsleuten v1ia Fernsehen WISsSen. Der ukraınısche Staats-
chef würdıgte den frıe  1CcHEN Verlauf der zanireıchen Wahl- der Bevölkerung en der OTINzıellen Armutsgrenz6Cc.

DIe Wiırtschaft ist In den etzten Jahren eutlc geschrumpftdes VEr  NCH Jahres und meınte: .„Dıe Ukraine hat
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STa gewachsen. DiIe Inflatıon galoppiert nach W1e VOTI @Qas AaAus derVO  S 1997 mıt 1600 Prozent, 1993 mıt 3100 Prozent. Für 1994
werden bessere Daten gemelde (so wurde etiwa der Produk-
tionsrückgang In der Landwirtschaft gestoppt), VO  s einem
wirklıchen Aufschwung ist das Land aber noch CUIe ent-
fernt

DIe Zahlen alleın lassen wen1g VO  S den en des Alltags Rudaolf Schnackenburg
erahnen, mıt denen dıe Menschen In der Ukraine heute entfaltet sSeine 9anz DCI-

sÖönliche Sicht un! KT-kämpfen S1e warten oft ange auf dıie hnehın kargen IDON-
Staatlıch ZAUHE Verfügung gestellte und leistbare (jüter für fahrung der Gestalt und

Bedeutsamkeit Jesuden täglıchen Bedarf sınd Mangelware und VOIN schlechter
Qualıität, dıe prıvat angebotenen sınd gul, aber kaum CI- Jesu, das 1St die kon-

krete Verwirklichungschwinglıch. Ahnliches olt für Medikamente Es mangelt
VO'  - Freundschaffrt 1nStrom, Heızmater1al und Wasser, VOTI em 1m Wınter. Eıne
einer Person, denneigene Wohnung ergattern, gleicht einem Lottotreffer 1in ihm wird wahr, W d

DIe Öffentlıchen erKeNrTS- und Iransportmuittel beeın- möglich 1st Zunei-
trucken dadurch, daß S1e ihres desolaten /Zustands 333 SUNg und Hingabe.
noch unterwegs SInd. Das wenıge Staatseigentum, das pr1Vva- © ı1A3 Die Freundschaffrt mMi1t
tisıert WIrd, reißen In erster Linıe Jjene ZUT eigenen Bereıche- Jesu Za suchen, das 1St

mehr als bloße Nachfol-Iung sıch, dıe früher 1m realen Sozjalısmus Karrıere DC-
macht en Und überall, eld und Schutzgeld olen ESs 1ST das mystische
ist, treiben mafıose Banden ıhr Unwesen. Hineingezogensein 1n

NE|  S OO geb., 22.,50 die Gemeinschaft mi1t
0S /S,— /SEr DE Gott, die eilhabe

Bısher olänzte dıe Ukralne nıcht durch ISBN 3-451 -23606-0 Leben des Absoluten.

Reformeifer

Unter den Staaten der ehemalıgen 79 die Ukraılne Ore
bısher jenen, dıe nıcht gerade UTC Reformeiıfer länzen. die StimmeAbgesehen VO einıgen regıonalen Verwaltungen VOT em deines1Im Westen des Landes 1e weitgehend dle kommunistische
Nomenklatura 1m Sattel Be1l den ersten frelen Parlaments- Henwahlen 1m VE  c Jahr erlangten dıe ommuniısten dıe
are ehrheıt. denn S1e können sıch auch der Unterstüt- x  &4
ZUNE der meısten der sogenannten „unabhängigen“ Abge- DIie biblischen
ordneten sıcher se1n (dıe „Unabhängıigen“ SInd VOT em Grundtexte und
Funktionäre Okaler Verwaltungen, Betriebsdirektoren und Meditationen ür

die wöchentlichenKolchosechefs). Der demokratische OC eıne Alhlıanz
mehrerer Opposıtionspartelen, erreichte dıe 3() Prozent, Treffen 1n Ta1ize.
den Rest tellen ein1ge Kleinparteıen. Eıne deutlichere polı- IDiese Sammlung BE SE
tiısche Veränderung brachten 1994 dıe Präsiıdentschaftswah- dient der WO oder TA

Nachbereitung eineslen Leon1d Kutschma setizte sıch In der Stichwahl VO

10 Julı1 den amtıerenden Präsıdenten Leonid K rawt- Taize-Besuches W1E
uch der persönli-SC UG Als wichtigste Aufgabe nenn Kutschma be1l

hen Bildmeditation NF:  S 128 Seiten, Paperö.,seinem Amtsantrıiıtt dıe Bekämpfung der Wiırtschaftskrise 1mM existentiellen 16,80 /ö58 1531,— /SET 16.80
des Landes Stil VO  - Taize ISBN3-451 UZ
19923 War Kutschma als Ministerpräsıident zurückgetreten,
eı1l ıihm das Parlament Sondervollmachten Z Durchset-
ZUNg der Wırtschaftsreformen nıcht ewährt hatte uch das
NCUE Parlament esSscChHIO kurz nach selner Wahl ZAUN Staats-

In jeder Buchhandlung!präsıdenten Eiınschränkungen der Privatiısıerung. Kutschma
unterstellte daraufhın Regierung und Regionalräte selner Ai-
rekten Kontrolle Der des Präsıdenten, das Reform- ERDERLeEMDO erhöhen, brachte ıh rasch In Konflıkt mıt eg1e-
rungschef italı assSol, der noch VON Krawtschuk auf
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TUC des Parlaments hın ZU Miınısterpräsıdenten W hre Siıcherheıit und Souveränıität VUTrGC Rußland bedroht
worden Wa  — assol Wal bereıts VO 1958 / bıs 1990) Mınıster- er sprechen sıch e11e der Staatsführung den vol-

len Verzıicht auf tomwaffen AU:  S Das Parlament stimmtepräsıdent der damalıgen SowjJetrepublı Ukraıine und Wal

Abrtriıtt CZWUNSCH worden, we1l sıch dıe Un ZW al eıner Vernichtung der Atomraketen Z  $ nıcht aber dem
Beıtrıtt ZU Sperrvertrag. Obwohl e1in beträchtlicher 'Teılabhängıgkeıt der Ukraine VO der Sowjetunıon AaUSSCSPIO-

chen hatte Er gılt als konservatıver Reformbremser. der Sprengköpfe nach Angaben Kutschmas bereıts vernıch-
tet wurde und keıne der S-24-Raketen mehr gefechtsbereıtPräsıdent Kutschma brachte ın den etzten onaten sukzes- Ist. blieben bısher dıe vereinbarten Zahlungen weıtgehendSIVEe se1ıne Gefolgsleute In wıichtige Regjerungsposten, VCI-
AU:  N Verhandelt wırd nach WIE VOI auch über en auschge-zichtete aber auf eiıne offene Rücktrittsaufforderung

Massol Der on  1kt eskalıerte Anfang März dieses Jahres schäft Die Ukraıine ıll u  an mıiıt Atomsprengköpfen
bestückte Kampfflugzeuge abtreten und als Gegenleıistungassol reichte AUS Protest den VO Kutschma einge- Ersatzteıle und Treıbstoff für dıe eigene TmMeEeEe erhalten.

schlagenen Reformweg se1ıne Demissıion eın Zum ber-
gangs-Premier wurde Jewgenı Martschuk ernann(, C: Wal

SowjJetzeıten Chef des (Geheimdıienstes KGB In der Ukraine
und VO 991 bıs ('hef der ukraınıschen Siıcherheits- Für Tschernobyl ist Immer och keıne Lösung
kräfte In den nächsten ochen wırd eın Tauzıehen ZWI1- gefunden
schen Präsıdent un Parlament eiıne Umgestaltung der
Regierung erwar
och VO)I. Wirksamwerden SeINES Rücktritts unterzeichnete Das zweıte „Atomproblem“, miıt dem dıe Ukraline kämpflft,

el T'schernobyl, und SK ist be]l SCHAUCI Betrachtung vie|
Minısterpräsıident assol| Anfang März nach langem /Öögern schrecklicher als das macht- und sicherheıtspolıitische [ au-
eın Reformpaket, das mıiıt dem Internationalen ziehen Atomraketen. Am 26 prıl Jähr sıch 7U NECUN-
Währungsfon erarbeıtet worden Wa  — Das Reform-

ten Mal der Tag, der der Welt dıe größte Reaktorkatastro-
pake sıeht MmMassıve Sparmaßnahmen des ukraınıschen Staa- phe bescherte. IC NUrT, daß bereıts tausende Reaktorar-
tes VL dıe VO IW als Voraussetzung für dıe Gewährung beıter und oldaten, dıe den AufräumungsarbeıteneINeEs Kredits In der Ööhe VO IS Miıllıarden -Dollar VCI-

ang wurden. [Der WF-Kredit oılt seiınerseılts als Vorausset- beteılıgt den Spätfolgen iıhres Eınsatzes gestorben
SInd und noch zehntausend sterben werden. IDıie Verstrah-

ZUN® für weıtere internationale Maßnahmen A0 Stützung lung ogroßer Gebilete In der Ukraıine und In Weißrußland
der ukraınıschen Wırtschaft wIırd noch Jahrhunderte einen Schatten des es über dıe

dıe VO IW verlangten drastıschen Eınsparungen 1M orößte und fruchtbarste Kornkammer Europas werftfen.
Staatshaushalt dıe sozlale Lage entschärfen, darf bezweiıfelt Mıllıonen Ionnen verstrahlten Materı1als wurden In der 30)-
werden. SO Ist etiwa darın dıe Schließung eiıner el 1I1- Kılometer-Schutzzone den Reaktor vergraben, dıe
tabler Kohlegruben vorgesehen. Im ukraınıschen Bergbau
mıt seinem Zentrum 1m onezk-Becken 1m sten des Can dıiıoaktıven Stofiffe drohen langfristig in dıe rlesigen rund-

WaAasSscCISCCI nNOTAlIC. der Hauptstadt Kıew ausgewaschendes arbeıten 18 Mıllıonen Menschen, insgesamt fünt 1ıllıo0- werden. etz 111 INan 1n dieser /Yone auch noch eın
Wn sSınd den Angaben zufolge VO  —; dıiesem Wiırtschaftszweı1ig SCcI für OMMU errichten, nıcht VO russiıschen-
abhängı1g. DiIe tradıtionell starken Gewerkschaften der Berg- SCINH abhängıg SeIN. Für jene Menschen, dıe nach WIe VOI
arbeıter en bereıts Wıderstand angekündıgt. och dazu ın verstrahlten egenden eben, werden AUS GeldmangelScChulde ihnen der Staat für 1994 Öhne, insgesamt 35() Mil- kaum Maßnahmen A Gesundheitskontrolle unV
lıonen Dollar getroffen. 1e1€e€ Spätfolgen sınd er noch nıcht abzusehen.
Internationale ogroßen 1ıls ist für Ukrailne se1t dem uch dıe Reaktorrume selbst bereıtet große 5orgen. Der
Zerfall der Sowjetunıion AUS mehreren (Ggründen 1A1l ausgefal- Schutzmantel AaUus ahl und eion ist brüchig geworden und
len:; mangelnder Reformwille der Reglerung, starke Kon- TO einzustürzen. eıtere Explosionen 1m noch ımmer
zentratiıon der ınternatıonalen Aufmerksamkeıt auf den heißen Reaktorkern selbst werden nıcht ausgeschlossen. E1-
„großen Bruder“ Rußland SOWIE das Pokerspiel der Ukraıine langfristige LöÖösung wurde auch VO ausländıschen XpeT-dıe hemals sowJetischen tomwaffen auf ihrem Gebilet

ten bısher nıcht gefunden, 11UT eInNnes steht fest DIe Kosten
Nach langwierigen Verhandlungen unterzeichneten dıe aliur werden immens SeIN.
USA, Rußland und dıe Ukraine Anfang 994 e1in OM- (jefahr O nıcht 11UT VO Unglücksreaktor. Die beıden
INCN, das d1e Vernichtung aller IZ6 auf ukraınıschem lTerrI1- weıteren Reaktorblöcke 1mM Tschernobyl-Meiler entsprechentorıum statı1onıerten Interkontinentalraketen vorsieht. DIe be]l weıtem nıcht mehr den internatıonalen Sıcherheitsstan-
SA und Rußland erklärten sıch bereıt., nach einem Beitrıtt ards, ebenso W1e dıe übrıgen ZWO Kernreaktoren des Lan-
der Ukraine als Nıchtnuklearstaat ZU Atomwaffensperr- des Für Reparaturen 65 me1ıst eld ach Jüngsten
vertrag Sicherheitsgarantıen geben Als Gegenleistung Informationen sınd In den veErgangenNCNh 7WEe]1 Jahren 8500
wurde der Ukraine eıne Miılhlıarde -Dollar zZug Kernkraft-Ingenieure AUS der Ukraıine abgewandert, ın E1 -

|DITS Ukraıine sıeht nach W1e VOI und nıcht SahlZ unberech- ster Linıe nach Rußland, S1e besser bezahlt werden. Dıi1e
7Zwischenfälle ın den Reaktoren. dıe auf Bedienungsfehlert1gt, WIE üngste Debatten 1MmM russıschen Parlament zeıgten
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zurückgehen, häuften sıch 1994., die Lage wırd zunehmend In der „Los-von-Moskau”-Bewegung sah auch der rühere
krıtisch. Dennoch nahm dıe Reglerung dıe für Ende 1993 Metropolıt Fiılaret VO Kıew selne Chance auf Machterha

Er WAarTr 19972 VO der Ukrainisch-orthodoxen Kırche desgekündıgte Stillegung der restliıchen Blöcke VO Tschernobyl
nıcht VO  Z Der TUN:! permanenter Energiemangel. Moskauer Patrıarchats als Metropolıt abgewählt und In den
DIe Energieversorzung ist eINes der Hauptthemen, dıe auch La1jenstand VeELS@CELZ worden. Man wartf ihm Zu wıllfährıge
dıe Bezıehungen der Ukraıine Rußland prägen [)Das Land Zusammenarbeıiıt mıt dem SowJjetregıme VO  Z Fılaret verzıiech
ist VO den (7Jas- und Öllieferungen AdUus Rußland a  ängl1g, der russiıschen rthodoxıe auch schwer, daß nıcht als Kıe-
bleıbt aber mıt den Zahlungen immer weiıt 1mM KRückstand, WeT Metropolıt WIEe CS Iradıtion WAarT ZU Moskauer Pa-
derzeıt mıt vier Mıllıarden -Dollar och stärker belastet trarchen ewählt worden Wäadl, sondern Metropolıt Aleks1].
ist das Verhältnıs zwıschen den beıden Staaten aber MG Anfänglıche Versuche des abgewählten Fılaret, sıch dıe
den Streıt dıe Schwarzmeertflotte und dıe Halbınsel Spıtze der „autokephalen“ SCULZEH. schlugen fehl SO rıef lr

mıt eıner el VO orthodoxen Bıschöfen dıe „Ukrammisch-Krım, dıe als epublı ZUl Ukraıline gehört.
In der ersten Zeıt nach dem Zerfall der Sowjetunion VCI- orthodoxen Kırche des Kıewer Patrıarchats“ INS en SIe
suchte dıe ukraınısche Führung, angetrieben Ur dıe C1- za heute nach amtlıchen Angaben dıe 900 Pfarreılen.
starkte atıonalbewegung, auf Dıstanz Rußland O
hen Moskau W arl das Feıindbild SCHIEC  1n Es tellte sıch IS Der orthodoxe Kırchenstreıit hat tiefe geschichtliche Wur-

zeln. Der Kıewer Fürst adımır egte 08 den Grundsteindoch hbald heraus, daß dıe wıirtschaftlichen un polıtıschen für dıe Entstehung der russıschen Orthodoxıe, als SE In SEe1-
Verflechtungen orößer SInd, als manchen 1eh ist Kutschma

N e1ic das byzantınısche Chrıistentum als offizıelle el1-
schlug er nach seinem Amltsantrıtt als Präsıdent 1m Julı 9102 eiınführte. Als dıe aCcC der „Kıewer Rus“ 1mM 13 Jahr-
des Vorjahres einen rußlandfreundlıcheren Kurs eın In e1-
He Anfang Februar vereinbarten Freundschaftsvertrag undert verlel, stieg Moskau als Machtzentrum auf

dem Jahrhundert kam die Ukraılne dıe Herrt-
erkennt Rulßland enselner bısherigen Posıtiıon den schaft Polens und Lıiıtauens. DIe Kosaken starteten 16458
Grenzverlauf ZUT Ukraıiıne DIe VO Rußland verlangte Fın-

ter Bohdan Khmehlnıitsky mıt den unterdrückten
führung einer doppelten russisch-ukraimischen Staatsbürger- Bauern den uIistan dıe polnısche Herrschaft In SEe1-
schaft S1e soll VOT allem den 22 Prozent ussen In der

NS Bestreben, einen unabhängıgen ukraınıschen Staat
Ukraıine zugute kommen wurde auf weıteres vertagt. DIie schaffen, trai 654 en Abkommen mıt dem Moskauer an
Ukraıine gestattet der VO Rußland domiıinıerten chwarz-
meerftlotte, bIs auf weıteres ıIn ukraınıschen alen statı1ıonıert TCN, machte sıch aber damıt praktısch dessen asallen

1667 wurde dıe Ukraine aufgeteılt, das Gebilet Ööstlıch des
SeIN. Der Konflıkt dıe Flotte dürfte sıch dennoch WEeI- Dnjepr kam Ooskau, das Gebilet westlıch olen (Je-

ter hinzıehen.
SCH Ende des Jahrhunderts fie]l auch der Westteil des
Landes OSskau, mıt Ausnahme VOIN Galızıen, das

DIe ukraıiınısche Orthodoxı1e ist gespalten dıe Habsburger Krone kam
Im Jahrhundert entstand auch In der Ukraine eıne starke
Natıonalbewegung, dıe aber VO seıten ublands nıederge-

Nach den Wırren des MDTruChNs konsolıdiert sıch angsam halten wurde. ach dem Ende des Eirsten Weltkriegs mußte
Rußland 1m Frieden VON Brest-Liıtowsk dıe Unabhängıigkeıtauch dıe Lage der chrıistlichen Kırchen DIe größte Kırche

bıldet nach WIEe VOI dıe Orthodoxıe, der sıch dre1 Vıertel des ukraınıschen Staates anerkenne. 1920 bekamen 1mM Bür-
gerkrieg dıe Kommunisten dıe erhan: 1922 trat dıeder Bevölkerung bekennen. Ihre Ta ist aber WG ınterne
Ukraine der be1 Nur (GGalızıen wurde VO den OlenSpaltungen geschwächt. Als 1990 dıe ukraınısche Natıonal-

bewegung oroßen Aufschwung rhielt und oskauZ Syn- annektiert, CX Cel aber 1939 1mM Z/uge des Hıtler-Stalin-Pak-
tes dıeONYM für Fremdbestimmung gerMeN: kam dıe russisch-ortho-

doxe Kırche immer stärker ıIn Bedrängnıis. Das Moskauer DIie „Autokephale Ukraiische Orthodoxe Kırche“ SeETIZ iıh-
Patriarchat reaglerte mıt eiıner Umbenennung eINeEs ukraını-

RN eigenen Überzeugung nach heute dıe Iradıtion der Kıe-
schen Jurisdiktionsbereichs ın „Ukrainisch-orthodoxe Kır-

WeT Kırche VOI 687 fort, dıe DIS In VO Moskauer Patrı-
che des Moskauer Patrıarchats“ und mıt der Zuerkennung archat unabhängıg W al Und auch dıe orthodoxe Kırche des
einer teilweisen Autonomue. Kıewer Patriıarchats versucht dıe Geschichte für sıch VCI-

DIie Maßnahme hatte 1UT bedingt Erfolg. DIie 1921 gegründe- buchen el Kırchen sınd aber VON den übrıgen orthodo-
XM Kırchen nıcht als eigenständıg anerkannt. Dennoch sei-te „autokephale“ ukraınısche orthodoxe Kırche, dıe während

der Sowjetherrschaft verboten Wal und 1UT 1mM Exıl überlebte. Z611 S1e darauf, daß ihnen langfristig dıie „Autokephalıe“
ab 089 In der Ukraine wıeder Fuß Es gelang Inr, bIs gestanden wiıird. uch andere natıonale orthodoxe Kırchen

mußten mehrere Jahrzehnte warten, bıs das Okumenischeheute nach Regierungsangaben dıe 300, nach eigenen An
en mehr als 010 Pfarreıen errichten DZW für sıch SC Patriıarchat den Tatsachen echnung Lrug, lautet iıhr ATgU-

mentWınnen. Im September 1993 wählten dıe „Autokephalen” eın
Oberhaupt: Dımutrua Jarema folgte dem In den USA DIe abgespaltene ukraınısche Orthodoxı1e rechnet e1

auch mıt der tradıtionellen Rıvalıtät zwıschen den Patrıar-verstorbenen „Patrıarchen“ Mystislaw Skrypnik.
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chaten VO Konstantınopel und oskau Z/um eiınen stand der Ukraılne auch ıIn ihren eigenen Reıiıhen konfrontiert. Ihr
dıe estukraıne Galızıen, Wolhlhynıen, Transkarpatıen Klerus sıch AdUus dre1 Gruppen Jenen TIe-

dıe geheım 1m Untergrund tätıe und 1U Öffent-DIS In dieses Jahrhundert nıe Leıtung Moskaus, S()I1-

dern Un der Konstantınopels: rst Urc den Hıtler- ıch wirken können: jenen, dıe als orthodoxe Priester S>
Stalın-Pa Mel dieses Gebilet der russıschen rthodoxıe bıldet wurden und wıirkten und nach der „Wende“ me1lst
gleichsam L,  $ ohne dalß VO  —_ kırchlicher Seıte entsprechende samıt iıhrer Pfarreı den Unierten übertraten: und jene.
kte gesetzt wurden. /Z/um anderen würde dıe kırchliche dıe AUS dem westlichen Ausland zurückkehrten, ıhrer
Abspaltung der Ukraıiner VO  — den ussen dıe zahlenmäßıge Heımatkıiırche untier dıe Arme reıfen. Mentalıtät, ylahs
Stärke und damıt den Einfluß des Moskauer Patrıarchats ıIn TUNg, SOWIEe theologıscher und praktıscher Ausbıildungsstand
der Weltorthodoxı1e schwächen. sınd daherAunter den Priestern sehr unterschıedlich

OCcCN erscheınt aber eiıne VO Unabhängigkeıt für dıe uüukral- Weıt verbreıtet ist den byzantınıschen Katholıken dıe
nısche rthodoxı1e weıt entfernt. DıIe „Ukrainisch-orthodoxe OTrge, hre Kırche werde ın Liturgie, Kırchenrecht und Kır-
Kırche des Moskauer Patrıarchats“ ist nach W1Ie VOT dıe chendiszıplın zunehmend „latınısıert“ und „verwestlicht".
stärkste und auch eINZIgE anerkannte orthodoxe Kırche des Der Vatıkan hatu olchen Befürchtungen auch se1n SchertT-
Landes Miıt mehr als 5 /00 Pfarreıen stellt S1e auch dıie orößte leın beigetragen, etiwa indem den unlerten Kırchen T-
CNrıstliıche Kırche der Ukraine In den ersten Jahren nach sa  D außerhalb ihrer Stammländer Verheiratete Me-
der en fühlte S1e sıch VO  - den ukraınıschen ehorden weıhen. Be1l er Verbundenhei mıt Rom stehen
und Politikern nıcht 11UT 1m 1C gelassen, sondern mehr dıe byzantınıschen Kırchen AUS ihrer TIradıtion her rÖM1-
noch benachteılıgt und verTolgt. Das galt besonders für dıe schem Zentralısmus mıt deutliıcher Skepsı1s gegenüber.

Auf manche Beschlüsse, dıe dıe ukraıinisch-katholische Kır-Westukraine, In der dıe Natıonalbewegung stärksten Wäal

und ist und dıe „Trussısche” Orthodoxı1e Tast Sanz zurückge- che 19972 be1l ihrer ersten Synode auf heimıschem en Taß-
, hat der Vatıkan bısher nıcht reaglert. Rom ze1gt sıchdrängt wurde. Im (JIsten und en des Landes, In dem der

WHODTeEeN der russischen Mınderheıt des Landes lebt, konnten zurückhaltend, W as den au eiıner unlerten Hierarchiıe
dıe Kıew verbundenen Orthodoxen und die „Autokepha- 1mM (Jsten des Landes und dıe Errichtung eines Metropolıiten-
len  c nıcht ıIn dem Ausmal} Fuß fassen, denn dıe ussen SITZ7eS ıIn Klıew Cn Eın starker unsch der Leıtung der
fürchten eine „Ukraimisıierung“ iıhrer Kırche ukraınıschen Unilerten ist auch dıe Aufwertung des Lem-

berg-Großerzbischofs-Sitzes ZU Patriarchat. uch hıer
brachten dıe bısherıgen Verhandlungen mıt Rom aum

Spannungen innerhalb der griechısch- Fortschriutte.
katholıschen Kırche Hauptgrund aliur ist dıe ökumenische Rücksicht des Valtı-

ANS auf dıie Orthodoxie. Wıe In anderen Ländern des ehe-

Zweıtgrößte CANrıstliıche Kırche des Landes ist heute bereıts malıgen Ostblocks hat auch das Wiıederaufleben der unler-
dıe mıt Rom unılerte griechisch-katholische Kırche mıt ten Kırche oroße Verstimmung auft seıten der Orthodoxen
nähernd 3000 Pfarreıljen. S1ie Wal 1946 auf Gehe1iß talıns VCI- hervorgerufen. el geht 6S sıcher nıcht 1Ur dıe rag
boten und In dıe orthodoxe Kırche zwangsıintegriert worden. der ückgabe VOIN (CGGotteshäusern. DiIie Orthodoxı1e kann sıch
S1e überlebte härtester Verfolgung 1m Untergrund, 1m auch VO iıhrem Kirchenverständnıs her scchwer damıt
Dezember 1989 wurde S1e wlederzugelassen. Ihr rasches freunden, daß CS In einem Land parallele Hıerarchilen des
Wiıedererstarken geschah mıt kräftiger Unterstützung der byzantınıschen Rıtus o1bt

er wırd VO  —; orthodoxer Seıte auch dıe Erstarkung derukraıiınısch-katholischen Kırche 1mM Ausland, dıe VOI em In
den USA, Kanada, Australıen und Rom beheıimatet ist 1991 römisch-katholischen Kirche ıIn der Ukraıine mıt gew1Issem

Vorbehalt beobachtet. S1e Wal während der Sowjetzeıt ZW alkehrte der heute S0jährıge Großerzbischo VO  — Lemberg,
ardına yroslaw Iwan Lubatschiwskyi, AUS dem rÖm1- nıcht verboten, aber ın ıhrem ırken eingeschränkt. Nun ist
schen Exıl In dıe westukraıiniısche Metropole zurück. dıe lateinısche Hıerarchıie wıeder voll hérgestellt und AUS-

|DITS Unijerten nutzten dıe In der Verfolgungszeıt erworbene gebaut, S16 Zl mehr qals 300 Pfarreıen, vorwiegend 1Im

Glaubwürdigkeıt und Zeugniskraft In Verbindung mıt WEeSsT- Westen, aber zunehmend auch In anderen Teılen des 1L,an-
des 1Dem lateinıschen Erzbischof VO  f PemMBENS, Marıan Jalıchem KNOW how und Geld, ihre Kırche In der Ukraılne

wıeder etablıeren und dıe kırchliıchen Strukturen rasch worsklı1, ach WIEe VOT eıne eigene Residenz. Die ate1n1-
schen Katholıken In der Ukraine sınd mehrheıitlı poln1-aufzubauen. on gab S zunächst VOT em mıt der O_

thodoxen Kırche dıe ückgabe VO  — (otteshäusern und scher Nationalıtät. Nationalıstische Spannungen mıt den

ebäuden, die VOI dem Verbot VO  z 1946 der ukrainısch-ka- Ukrainern ıIn den etzten Jahren dıe olge, S1e
tholischen Kırche gehört hatten. Heute en sıch dıese sıch inzwıschen EIW. eruhıgt. Das Verhältnis ZUT unlerten
Auseinandersetzungen, dıie In einzelnen Fällen gewalttätıg Kırche ist ach WIEe VOTI nıcht friıktionsfreili.

Prüfstein für dıe Okumene In der Ukraıine werden dıe Ju-ablıefen. weıtgehend eruhıgt, auch WE das Problem nıcht
In en Pfarreıen gelöst ist biläumsfelern 400 Tre Uni0on VO  = Brest-Litowsk und

35() Tre Unıion VO  ; Uschgorod se1n, dıe heuer un 1 kOm-Miıt manchen Spannungen sıeht sıch dıie unıerte Kırche ın

UZ HK 4/ 1995



KURZINFORMATIONEN

menden Jahr stattfıiınden. 595/96 stimmte CTE der pol- Tatsache Ist allerdings auch, daß CS in den etzten onaten
nısch-Ihıtauischen Herrschaft dıe enrne1ı der orthodoxen vermehrten Kontakten und Öökumeniıschen Bbegegnungen ZW1-
1SCNOTeEe der Ukraıine und des heutigen Weı1ıi1ßrußland der schen den Kırchen der Ukraine vgab uch auf regıonaler und
Vereimnigung mıt Rom Mıt der Uschgoroder Unıon nah- Okaler ene entstehen aufend gemeinsame Inıtıatıven. SO
IHNEN 1646 die byzantınıschen Ruthenen und Oowaken 1mM da- besteht seı1ıt ZWE] Jahren eine ukraiınısche Bıbelgesellschaft,
mals habsburgischen er-Ungarn dıe Kırchengemeinschaft der neben Orthodoxen, Katholıken und Lutheranern auch
mıt Rom auf. {[DIie Unıionen blıeben bIıs heute e1in tachel 1m Adventisten, Baptısten und evangelıkale Gruppen beteıligt
Fleisch der Beziehungen zwıischen katholıscher und orthodo- SINd. S1e konnte bereıts S Mıllıonen Exemplare der eil-
CI Kırche, für dıe eınen Vorbild und odell für dıe Einheıt SCH chriuft absetzen und plan elne Verbesserung der ber-
der chrıistlichen Kırche, für dıe anderen polıtısch erpreßter sSeizung der In das zeıtgenössiısche Ukrainıisch
Abfall VO  — der Mutterkirche. Irotz er Verwicklungen erscheınen dıie Kırchen als Jjene
uch ardına Lubatschiwsky] ruft immer wıeder Eıinheıt Kräfte, dıe zwıischen Sowjet-Nostalgıe auf der einen und
und Versöhnung auf. DiIe Bıschofssynode der ukraınısch-ka- Verftfall In Materıi1alısmus auft der anderen Seıte Wege
tholıschen Kırche den Plan, die Unions-Jubiläen für e1- eines geistigen und gesellschaftlıchen UIDTruCASs egen kÖNn-

„Informatıions- und Bıldungsoffensive“ ber dıe eigene N  3 SO hat eiwa dıe unılıerte Kırche bereıts Aus- und Weıter-
Kırche nutzen S1e soll den Ukrainern dıe hıstorıschen bıldungsstätten für hre Priestern. (Relig1ons-)Lehrer und
Hıntergründe, das wechselhafte Schıicksal und dıe heutige auch Laıen geschaffen. (Jerade auf dem Sektor der el1g16-
Bedeutung der Unıionen VOT ugen führen DIe Unıionen SCMN und gesellschaftspolhtischen Bıldung herrscht CATOHMNEN

selen das „zweıtwiıchtıigste kırchliche Ere1gn1s In diesem Nachholbedar Kın starker Hoffnungsschimmer ist auch dıe
Raum  D nach der Chrıstianıisierung WK dıe Kıewer Rus OC C’arıtas. SO studieren derzeıt rund IS Jugendliche AUSs VOCI-

1e dıe Bıschofssynode tTest schliedenen Kırchen einer katholischen Ausbildungsstätte
Was auft theologischer ene klar und einleuchtend kKlıngt für (arıtas- und Soz1alarbeıt. An Arbeıtsfeldern mangelt CS

und auch ist, steilt sıch 1m Alltag allerdings ungle1ic schwierI1- den Carıtas-UOrgnisationen schon derzeıt nıcht Drogensüch-
SCI dar So krıtisıert etiwa dıe orthodoxe Kırche des Moskauer tıge, Straßenkınder, „ I'schernobyl“-Kınder, alte und kranke
Patriıarchats nach WIEe VOIL, daß dıe Unijerten auch außerhalb Menschen, Famılıen mıt vielen Kındern sınd JeEnE,
ihres Stammgebietes Galızıen und Transkarpaten Pfarreiıen dıe ihre nötıgsten en
einrichten, etiwa In Klew, ıIn der Ostukraine und auft der Krım. Eınes ist en chrıstliıchen Kırchen inzwıschen klar WOL-
uch goutiert dıe Moskauer Seıte nıcht, daß dıe unlerten Kır- den Verschwenden S1e hre Energiıen weıterhın für Posıiti-
chenoberen ohne oroßbe Vorbehalte Kontakte den o_ onskämpfe untereiınander, NnuLZ dies VOT Cm den Sekten
doxen des Kılıewer Patrıarchats und den „Autokephalen“ Und Sekten mangelt CGS In der Ukraine gegenwärtıg In
knüpfen, dıie VOIN der Weltorthodoxı1e nıcht anerkannt SINd. keıner Weıse. OoSe umberger

Kurzinformationen
auf der Basıs der Beteıuliıgung (SIE mMULd Martın, 1in ın openhagen auf\étikanische Beıträge e1m Menschen möglıch Wenn VOIN elner den /Zusammenhang VO Armulft Un

Maßnahmen CMUN-Weltsozialgipfel ın open- Regilerung getroffene Wirtschaftssystem (Osservatorehagen nıcht VON einer breıiten Unterstützung Romano, 95 DiIie Eiffektivıität des
der Zivilgesellschaft begleıitet würden, Wırtschaftssystems 1mM Bemühen, den

In einem edebeıitrag beım Weltgıipfel hätten S1e wen1g utzen Es SC1I er Bedürfnissen der Armen erecht
[ür SOzlale Entwicklung der Vereılnten nötıg, daß der „Geme1ınnschaftssınn“ werden, MUSSEe tändıe evalınert WCI-

Nationen, der VO bıs Z MärTz wiedergefunden werde, der „S5Iinn für den AIn Wiırtschaftssystem, das CI-

In Kopenhagen stattfand., sefzte sıch Solidarıtät®. DıIie Tatsache, daß ahlre1- eDlıche e1ı1le der Natıon oder eiıner
Kardinalstaatssekretär Angelo Sodano che Nichtregierungsorganisationen ın (Gemeininschaft dazu verurteılt, Ran-
für dıie Orlentierung einem umfas- openhagen anwesend deutete de stehen, S1e nıcht ıIn die Lage VCI-

SE als Hınweils darauf, daß viele Men- „ iıhre Fähıigkeıten In (Gesellschaftsenden, nıcht 1L1UT polıtısche und wiırt-
Sschaftliche sondern auch ethısche und schen sıch diesen Sinn für Solıdarıtä und Wiırtschaft einzubrıngen, äßt diıe-
relıg1öse Diımensionen einschlıeßen- durchaus bewahrt hätten. Der Leıiter Personen 1m Stich‘‘ 16 UT In
den Begriff sozlaler Entwicklung e1in der Vatıkandelegatıon, der Sekretär ethıscher, sondern auch ıIn wiıirtschaftlı-
(Osservatore Romano., 13214 95) des Päpstlichen Rates TÜr Gerechtig- cher Hınsıcht MUSSEe Sınn eINes sol-
Soziale Entwicklung Se1 1m übrıgen 11UT keıt und Frıeden, Mons1ignore Diar- chen Wırtschaftssystems gezwellelt
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